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England will Garantien leisten.
Besprechungen in London und Genf.

London, 12. April . Tie Verhandlungen zwmyen r-onoon
und Paris gehen gehen ununterbrochen weiter. Am Diens -
, ag hat Außenminister Timon den französischen Botschafter
,« längeren Besprechungen empfangen , in denen nach Ansicht
diplomatischer Kreise die Frage der von Frankreich ge¬
wünschten Garantien eingehend besprochen worden ist.
Frankreich rücke aber anscheinend mit seinen Wünschen noch
nicht näher heraus , sondern stelle immer noch Vorfragen, die
das Verhältnis der deutschen und französischen Ruüungen
betreffen.

Die „Times "' behandelt in einem Leitartikel ore augen¬
blickliche Lage und meint, das nächste Wort habe nun Frank¬
reich zu sprechen. Hauptsächlich wird die kommende fran¬
zösische Note Aufklärung darüber geben , welche Garantien
Frankreich wünscht. Als sichere Tatsache kann man an¬
nehmen. daß die britische Regierung eine Garantie nur un¬
terzeichnen wird , wenn in dem Abkommen als Gegenleistung
— abgesehen von der Ergänzung der deutschen Rüstungen
und der allgemeinen Kontrolle — eine Verminderung der
Rüstungen der schwerbewaffneten Länder vorgesehen wird.
Die Schwierigkeiten der französischen Lage werden m Eng¬
land durchaus verstanden, aber England wünscht eine Ver¬
minderung der Rüstungen nicht unter unmöglichen und un¬
praktischen Bedingungen, die zum Kriege führen könnten,
sondern auf einer realistischen Grundlage , die den Frieden
erhält .

Für diesen besiereu Schutz der allgemeinen europäischen
Sicherheit ist das britische Volk bereit. Opfer zu bringe«.

Es ist klar , daß es ohne das Versprechen einer Aktion irgend¬
welcher Art kein Abkommen geben kann . Es wird viellelchi
nur ein europäisches Abkommen werden , aber irgendein Ab¬
kommen ist besser als gar kein Abkommen . Ein Verspre¬
chen der erwähnten Art wird aber nur gegeben werden
wenn das Abkommen der Mühe wert ist , wenn es eine wirk¬
liche Rüstungsverminderung bringt , wenn sie eme wahr «
europäische Befriedung verbürgt , was ja letzten Endes dar
ganze Ziel der Abrüstung ist .*

In Genf hat im Laufe des Mittwoch zwischen einigen de ,
noch dort verbliebenen Mitglieder des Präsidiums der Ab
rüstungskonferenz ein privater Meinungsaustausch statt-
gesunden. So hat der englische Großsiegelbewahrer Eder
mit Massigli und dem Mittwoch früh hier eingetroffener
rumänischen Außenminister Titulescu gesprochen sonne mr
dem amerikanischen Vertreter Wilson . Titulescu hat sich
wie zu erwarten , mit den anderen hier anwesenden Ver
tretern der Kleinen Entente . Benesch und Fotitsch . in Ver
bindung gesetzt . Später hatte er die schon angekündtgtz
Unterredung mit dem Vertreter Sowjetrußlands . Borr !
Stein .

Die Schweiz zur Transferfrage.
Bern ,

gierung
12. April . Als Sprecher der schweizerischen Re

benutzte der Vorsteher des eidgenössischen Volks
Wirtschaftsdepartements, Vundesrat Schultheß , dei
offiziellen Tag der schweizerischen Mustermeffe in Basel zi
einer Reihe grundlegender Erklärungen .

Ueber die schweizerische Handelspolitik sagte der Mi
nister : „Unsere Handelspolitik ist in stetigem Flusse . Da -
Prinzip der Meistbegünstigung tritt in den Hintergruni
und wird durch oen Grundsatz der Reziprozität ersetzt. Auc
wir müffen verlangen , daß die Staaten , deren kaufkräftig
Kunden wir sind, uns entsprechende Gegenleistungenmache»

Die schweizerische Handelsbilanz des Jahres 1933 is
um rund 200 Millionen günstiger als die des Jahres 193
und die Ergebniffe der ersten drei Monate des laufende!
Jahres laffen die Hoffnung nicht unbegründet erscheine»
daß eine weitere Befferung eintritt .

Eingebend äußerte sich Bundesrat Schultheß dann übe
die von der deutschen Vertretung dieser Tage anläßlich de
Gläubigerverhandlungen in Basel abgegebene Erklärunc
Er nannte die Erklärungen von Reichsbankpräsident Di
Schacht als „zu Aufsehen mahnend"

Was de« Transfer betrifft, so haben wir volles Ver¬
ständnis dafür , daß ein Land, das sich in der Lage
Deutschlands befindet, feine» Verpflichtungen «nr

durch Warenlieferungen Nachkomme« kan«.
Wir sind und waren stets bereit, entsprechende Waren
bezüge zu machen Unsere Handelsbilanz mit Deutschlar »
verzeichnet im Jahre 1933 einen Ueberjchuß des Wertes do
Einfuhr über unsere Ausfuhr von 323 .8 Mill . Franken , alst
um einen Betrag , der Deutschland erlaubt , einen erheb
lichen Betrag ftir den Fremdenverkehr zur Verfügung z>
stellen und seinen Verpflichtungen voll nachzukommen ; aut
dann bleibt ihm noch ein erheblicher Ueberschuß

Für die kommenden Verhandlungen kann ich nur an
das verweisen, was ich schon früher mit aller Bestimmthei
erklärt habe :

Die Schweiz kau» in keinem Falle zugebe«, daß
Dentschlaud seiue« Verpslichtuuge « ihr gegenüber
nicht Nachkomme und den Transfer verweigert, wäh¬
rend wir für diese Bezüge Beträge zu überweise «
hätte«, die unsere Guthaben weit übersteige «. Wir
werde« daher mit aller Energie die Forderung gel¬
tend mache» , daß der Transfer der schweizerische «
Gnthabe« wenigstens in bisheriger Weise erfolgt.
Wir find überzeugt, daß Deutschland unsere « Stand¬
punkt als gerechtfertigt anerkenne« mutz. Andere
Gläubigerstaaten könne« sich darüber nicht beklage«.
Möge« auch sie dentsche Ware« in dem Ausmaß zn-
laffe«, in dem wir es tu«, dann wird es Dentschlanb
möglich sei«, auch ihnen gegenüber seine Verpflichtun¬

gen z« erfülle«.
köir hoffen , daß in den kommenden Verhandlungen ein Ab¬
kommen auf den von v" s angegebenen Grundlagen getrof-
len werden kann und zweifeln nicht daran , daß die deutsche
Negierung den Willen hat . uns entgegenzukommen ".

Eine Mitteilung über die Besprechungen des
Kleinen GlSubigerausfchuffes

Bafel , 12. April . Ueber die Besprechungen des Kleine»
Gläubigerausschusses in Basel wurde Mittwoch abend fol¬
gende Mitteilung ausgegeben: „ , .

In Basel haben Besprechungen zwischen den Vertreter »
der lang- und mittelfristigen Auslandsgläubiger Deutsch¬
lands stattgefunden mit dem Ziele, den Boden für die vor
geschlagene Vollkonferenz mit der Reichsbank in Berlin vor-
znbereiten. Es^ waren die Länder England. Holland nur
Schweden , die Schweiz und die Vereinigten Staaten vo»
Amerika vertreten . Es bestand Einstimmigkeit darüber,

baß die Schwierigkeiten lediglich solche des Transfers
und nicht der Zahlungsunfähigkeit seien, und es wur¬
den Ansichten über die geeignetsten Methode «, der Lage

z« begegnen , ansgetanscht .
Die Vertreter hatten ebenfalls inoffizielle Besprechunger
mit Dr . Schacht, und da genügende Fortschritte in Bezug au'
Schaffung einer Grundlage für die Vollkonferenz erziel!
worden sind, wurde beschloffen . diese auf Ende Avril einzu¬
berufen.Die Vertreter haben Basel verlaffen . Die Fühlungnahmi
zwischen allen Beteiligten wird aber weiter aufrecht erhal¬
ten werden.

„Symbolischer" Mt Mussolinis.
Rom, 11 . April . Anläßlich der neuen italienischen Legislatur¬

periode ist im Ausland nach dem Plebiszit vom 25 . März viel
von bevorstehenden Verfassungsänderungen in Italien gesprochen
worden . Der Senat sollte umgestaltet und namentlich verjüngt
werden und die neue Kammer nach sechs oder zwölf Monaten
einem narionalcn Körperschaftsrat Platz machen.

Nun hat Mussolini mit der Ernennung von weiteren 14
Senatoren am 7 . April die Zahl der Mitolieder des Oberhauses
wieder auf die Höchstzohl von 454 gebracht . ( Diese Höchstzahl
ist traditionell, in der Verfassung ist die Zahl der Senatoren
nicht bestimmt.) Diese letzte Senatorcnlistc hat nun große Ver¬

blüffung erregt. Zunächst sind die 14 Ernannten zusammen d r
Kleinigkeit von etwa tausend Jahren alt. Zweitens befinden
sich unter diesen alten Herren vier, die zwischen 1900 und 1914
als Mitglieder der Giolitkffchen Parlamentsmehrheit im Abge¬
ordnetenhaus gesessen haben. A »,o , obwohl es sich natürlich
um eingetragene Mitglieder der Faszistischen Pattei handelt .
Erinnerungen an die Zeit, die heute ( chon etwas mythologisch
wirkt .

Da das Mussolini natürlich gewußt hat , so ist man geneigt,
diese ganze Ernennung als einen symbolischen Akt aufzufassen ,
um praktisch zu zeigen , daß der Duce mit all der Verjüngung
und Erneuerung keine Eile Hai .

Fn der Tat ist das Programm ein sehr viel vorsichtigeres,
als das Publikum geglaubt hat . Zunächst soll das Körperschafts¬
gesetz in Kraft treten , dann sollen die einzelnen Körperschaften
gebildet werden und sich bewähren. Dann erst wird die Schaf¬
fung eines Nationalrats der Körperschaften zu erwägen sein.
Und in letzter Linie kommt dann die Frage in Betracht , wie
sich der Senat dem einfügen kann . Darüber können mehrere
Jahre vergehen.

Znsuli wird abttansporttert
I st a m b « 1 , 12. April . Samuel Jusnll wird a«

Donnerstag «ach Smyrna gebracht , von wo er an Borl
des Dampfers „Exilona" die Fahrt «ach de« Bereinigte »
Staaten antretcn mutz.

Austritt der polnischen Eisenbahner
aus der inlernalionalen Srganifatto«

Warschau , 12. April . Der Verband der polnischen Eisen¬
bahner hat auf seiner Vertretertagung in Bromberg dev
Austritt aus der internationalen Organisation , die unter
Einfluß verschiedener Internationalen steht, beschloffen.
Dieser Beschluß wird von der polnischen Telegrafenagentur
als der wichtigste der ganzen Tagung und von grundsätz¬
licher Bedeutung bezeichnet.

Rücktritt des japanische« Kriegsministers?
London, 12. April . Wie Reuter aus Tokio meldet, h«

Kriegsminister Ayachi sein Rücktrittsgesuch eingereicht , weil
sein Bruder , der frühere Vizebürgermeister von Tokio, in
Zusammenhang mit dem Skandal der Tokioter Gasgesell,
schaft zu zehn Monaten Gefängnis verurteilt wurde . Di «
Verurteilung war erfolgt, weil er Bestechungsgelder ai
Staöträte gezahlt hatte. Ministerpräsident Saito hat de,
Kriegsminister gebeten , sein Gesuch zurückzunehmen .

Merliche Siedlung bleibt beim ReWernWngMiuisterim.
Berlin , 12. April . Nach Sem Erlaß des Reichspräsiden¬ten und Reichskanzlers vom 29. März 1934 wird für öii

Förderung des Sieblungswerkes ein Reichskommiffar fü'
das Siedlungswesen bestellt, der vom Reichskanzler " « turntwird . Sein Geschäftsbereich umfaßt alle Aufgaben de :
Siedlung mit Ausnahme der Aufgaben , die dem Reichs
minister für Ernährung und Landwirtschaft hinsichtlich de :
Neubildung des deutschen Bauerntums zustehen De!
Reichskommissar für das Siedlungswesen untersteht den
Reichswirtschaftsminister. Er trifft seine Maßnahmen t»
Zusammenarbeit und im Einvernehmen nit dem Reichs
arbeitsminister .

Demnach wird die bäuerliche Siedlung auch in Zukunf
unverändert vom Reichsernährungsminister betreut . Si ,
wird im Aufträge von Minister Darrs in oer Siedlungs
abteilung (Neubildung deutschen Bauerntums « des Reichs
Ministers für Ernährung und Landwirtschaft unter dei
Leitung von Dr . Kummer bearbeitet.

Diese Abteilung arbeitet auf das engste von dem voi
Minister Darrs bestellten Sonderbeauftragten iür die bäuer¬
liche Siedlung , Ministerpräsident a. D .Granzow , «um
men . der gleichzeitig Vorsitzender der Deutschen Siedlungs
bank und der Deutschen Renteubankkredit-,» stall nt.

Staatssekretär Feder zum Reichskommiffar
für das Siedlungswesen bestritt

Berlin , 12. April . In Verfolg des im Reichsgesetzblatt -
Seite 295 veröffentlichten Erlasies über den Reichskommissat
für das Siedlungswesen vom 29, März 1934 hat der He«
Reichskanzler den Staatssekretär im Reichswirtichaftsmini-
sterium, Gotttrieö Feder, zum Reichskommissar für das Sied-
lungswesen bestellt .

Ein Handwerksmeister als SA-Gruppenfiihrei
Berlin , 12. April . Der Schuhmachermeister Arthur Hes

in Plauen i. V. ist vom Brigadeführer zum Grnppenfüh
rer der SA befördert worden. Reichshandwerksführer W
G. Schmidt hat ihm ein Glückwunschtelegramm gesandt .

Ankurbelung der Rauwirkschast
Berlin , 12. April . Am 10. ds . Mts . fand im Reichs

arbeitsministerium eine Aussprache mit den Spitzenverdän
den "des organisierten Realkredites über die Möglichkeit de !
Wohnungsbaufinanzierung im Jahre 1934 statt . Der Bor
sitzende . Abteilungsdirigent Ministerialrat Durst , hob ein
leitend hervor , es sei nicht zuletzt auf die dankenswert«
Unterstützung der Gebäudeinstanösetzungsaktion durch du
Kreditinstitute zurückzuführen , daß diese Maßnahme z»
einem vollen Erfolg geführt habe . Ter Rückgang de :
Arbeitslosenziffer sei für diesen Erfolg der sprechendste Be
weis . Im Februar sei die Zahl der arbeitslosen Baufach-
und Bauhilfsarbeiter um rund 150 00V, im' März sogar uu
rund 160 000 zurückgegangen . Es komme nur darauf an
durch die Zusammenfassung aller Kräfte und durch die Mo-
bilisierung der in der Wirtschaft vorhandenen Kapitalier
Rückschläge auf dem Baumarkt zu verhindern . Hierzu erba
er die Unterstützung der Rcalkreditinstitute.

Die Aussprache ergab die einmütige und freudige
Bereitschaft aller Institute , nach besten Kräfte« an der
Finanzierung des Wohnungsbaues 1834 mitzuwirke«.

Insbesondere die Sparkaffen werden in der Lage sein , hier

für erhebliche Beträge bereitzustellen, da das wieöergewon
nene Vertrauen zu einer starken Zunahme der Spar
einlagen geführt und eine Lockerung der Liquiditäts
Vorschriften ermöglicht hat.

Dr. Goebbels spricht Freitag über die politische Lage
« erttu , 12. April . Retcysmmtster Goevveis (prtty!

am morgige« Freitag , den 13. bs. Mts ., vo» 20 20.10 Uhr
ans allen deutschen Sendern über die politische Lage .

Sr. Goebbels eröffnet die Ausstellung
„Seukfches Volk - Deutsche Arbeit '

Berlin , 12 . April . Am 21. April , vormittags 11 Uhr
bringen alle deutschen Sender die Eröffnungsfeier aus de»
Berliner Ausstellungs- und Messehallen anläßlich der Aus
stellung „Deutsches Volk — Deutsche Arbeit". Die Feiet
wird eingeleitet mit dem Meistersinger-Vorspiel: es folg!
die Begrüßung der Gäste durch Oberbürgermeister Dr .
Sahm Dann spricht Reichsminister Dr . Goebbels. Di «
Kundgebung wird gegen 12 Uhr mit dem Deutschland - uni
Horst-Wessel-Lied beschloffen .

Reichsminister Rohm beendet feinen Aufenkhal!
in Ragufa

Belgrad , 12. April . Wie aus Ragusa gemeldet wird ,
unternahm der - ort zur Erholung weilende Reichsministet
Stabschef Rohm am Dienstag einen Autoausflug nach
Cetinje, wo er herzlich empfangen wurde. Der Reichsmini¬
ster stattete dort auch den Banns (Oberprästöenten) eine«
Besuch ab . Am Mittwoch tritt Reichsminister Röhm bi«
Rückreise nach Deutschland an.

Seuksche Wertarbeit ffegk
Berlin » 12. April . In den letzten Wochen wurde in dei

Hauptstadt des befreundeten Schweden der schwierigste Teil
einer deutschen Jngenieurarbeit vollendet durch den Schlus
des großen 236 Meter weitgespannten Bogens der Straßen¬
brücke über den Mälarsee . Der Bgu dieser 24 Meter brei¬
ten und etwa 400 Meter langen Brücke mit zwei Bogei
von 204 und 168 Meter Stützweite soll der Entlastung vo»
Verkehrsengpäffen und der besseren Verbindung mit neue»
Siedlungsgebieten der stark wachsenden Hauptstadt dienen
Schon bei dem 1929 von oer --- laolverwauung verannaue -
en internationalen Wettbewerb schnitt Deutschland hervor -
agend ab . Alle vier preisgekrönten Entwürfe hatten deut-
che Ingenieure zu Berfaffern und zum größten Teil deut-
che Architekten als Bauarbeiter . Bei der Ausschreibung
ines auf Grund der Wettbewerbergebniiie von der Hafen-
>erwaltung unter Leitung des Herrn Major Nielson aufge-
lellten Entwurfs erhielt die Brückenbauanstalt der Dort -
nunder Union in Arbeitsgemeinschaft mit den schwedischen
Firmen A . B . Lindholmen-Motala und A. B . Ekensbergs -
Sarf, Stockholm , nach schwerem Wettbewerbskampf mit
chwedischen und englischen Firmen 1932 den Auftrag auf
-lnsfübruna der Brücke.
Die große Reichssteuerreform kommt im Herbst

Staatssekretär Reinhardt vom Reichsfinanzministerium
. undlgt in einem in der von ihm herausgegebenen neuen^L-euiichen Lieuer -Zeiiuna " veröffentltchien umfassenden
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Artikel über Sie Finanz - und Steuerpolitik des neuen
Ztaates das Erscheinen der großen Reichssteuerresorm für
)en Herbst 1934 an . Im einzelnen führt Staatssekretär
lleinharöt über die voraussichtliche Entwicklung der Reichs -
'inanzen und der Arbeitslosigkeit u. a. aus : Die Mehrzahl
unserer Maßnahmen im Kamps um die Verminderung der
Arbeitslosigkeit führt nicht nur zu vorübergehender, sondern
,u organischer und dauernder Verminderung der Arbeits¬
losigkeit Die Arbeitslosenziffer wird unentwegt weiter
rnken. Der Finanzbedarf an Arbeitslosenhilfe wird unent¬
wegt kleiner werden und das Aufkommen an Steuern . Ab¬
gaben und Sozialversicherungsbeiträgen wird unentwegt
größer werden. Die daraus sich ergebende Entwicklung un¬
seres öffentlichen Haushalts gibt uns die Möglichkeit , die
Vorbelastung kommender Haushaltsjahre auszugleichen und

Der Lavdbote * Sinsheim « Zeitung .

Ausgaben und Einnahmen der öffentlichen Verwaltung im
Gleichgewicht zu halten . Das Aufkommen an Steuern . Ab¬
gaben und Sozialoersicherungsbeiträgen entwickelt sich mit
jedem Monat günstiger . Das Aufkommen an Umsatzsteuer ,
an Lohnsteuer und ähnlichen Steuern , in denen sich die Wirt¬
schaft unseres Volkes spiegelt , befindet sich unentwegt im
Steigen . Das Gleiche gilt von dem Aufkommen an Sozial¬
versicherungsbeiträgen. Im Herbst 1934 wird die große
Steuerreform erscheinen . Durch diese wird eine allgemeine
Senkung der Steuern und Lasten eingeleitet werden . Auch
diese Steuerreform wird zu günstigen Wirkungen im Kampf
um die organische und dauernde Verminderung der Arbeits¬
losigkeit führen . Wir alle sind frohen Muts und fester Zu¬
versicht. Es steht außer Frage , daß unser großes Werk, die
Arbeitslosigkeit zu überwinden , uns gelingen wird !

Die VeiWWseierWeiie« für Generaloberst m Einem.
Münster i . Weftf„ 42 . April. Unter ungeheurer Auren

nähme der Bevölkerung wurde am Mittwochvormittag Ge
neraloberst von Einem in Münster zu Grabe getragen
Vor dem Schloß, wo die Trauerfeier stattfand, hatte eim
SS -Wache mit dem Kranz der Reichsregierung Aufstellum
genommen Im großen Saal war der Sarg bedeckt mi

alten Kriegsslaggc unö oem Helm und Pa, . .. !ch des
oten Heerführers aufgebahri worden. Hinter dem Sarg
irüßtev

die Fahne« der neue» Armee , flankiert von d. aken -
krenz - und der schwarz-weiß -rote« Flagge.

Kurz vor 14 Uhr erschienen die Trauergäste . Man be¬
merkte u . a den Chef der Heeresleitung . General der
Artillerie von Fritsch als Vertreter des Reichspräsidenten,
Jett Stellvertrerer des Führers . Reichsminister Heß . als
Vertreter des Reichskanzlers , Oberpräsident Freiherr von
Züningk als Vertreter des Ministerpräsidenten Goering.
Generalfeldmarichall von Mackensen , den Prinzen Oskar
oon Preußen als Vertreter des ehemaligen Kaiserhauses.
Generalleutnant Fleck als Vertreter des Reichswehrmini-
iters . Obergruppenführer von Detten als Vertreter des
steichsministers und Stabschef Röhm.

Den Kranz des Führers legte Reichsminister Heß am
Sarge nieder Der Kranz des Reichspräsidenten trug die
Anschrift : „Meinem treuen Kameraden" .

Pastor Dicke gab ein Bild von dem Wirken des Toten.
Er sei ein Mann gewesen des starken Temperaments ,
kantig und knorrig wie die Eichen seiner heimatlichen Wäl¬
der. Trotzdem habe er ein Herz von zartem Empfinden uni
warmer Liebe gehabt Das deutsche Volk trauere um dev
Mann , der als ruhmreicher Heerführer Allen in der bit¬
teren Zeit des Zusammenbruches ein starker Halt und eiv
treuer Mentor gewesen sei

Nach der Trauerfeier wurde der Sarg von Reichswehr
aus dem Schloß getragen und auf die tannengeschmücktk
Lafette gehoben . Der endloic Trauerzug setzte sich unter
Borantritt der militärischen Trauerparade in Bewegung
Vor dem Sarg trugen sechs Offiziere die Ordenskissen
Hinter dem Sarge folgten die Angehörigen und das übrig !
Trauergefolge In der Mittelallee des Schlosses bildeter
Kriegervereine und der NationalsozialistischeFrontkämpfer
bund Spalier . Die Straßen , durch die sich der Zug zun
Friedhof bewegte , waren von einer dichten Menschenmenge
nmsäumt.

In der Allee bis zum Eingang des neuen Friedhofes
bildete

Hitler-Ingen - Spalier»
während auf dem Friedhof selbst die Fahnenabordnunger
aller Wehr- und Kriegerverbände , der SA und HLk . i«
unübersehbarer Zahl Aufstellung genommen hatten. Di <
Lafette brachte den Sarg bis auf wenige Meter an das
Grab heran . Dann wurde er von sechs Reichswehrsoldatev
zur Gruft getragen . Im Innern des Friedhofes, in dei
Nähe des Grabes , marschierten

drei Kompagnien Infanterie
unter dem Befehl von General Ulex auf. Außerhalb de :
Umfriedung nahmen mit gezogenem Säbel Artillerie uni
Reiterei Aufstellung. Dumpfe Trommelwirbel leiteten z«
einer kurzen liturgischen Feier über , die von Pastor Dickt
gehalten wurde.

In Vertretung des Stabschefs Röhm und der ganzer
SA grüßte in Dankbarkeit und Ehrfurcht Gruppenführei
von Ditten den alten Heerführer zum letzten Male .

Graf von der Goltz als Vertreter des Reichsverbandel
deutscher Offiziere der alten Armee widmete in kurzer
Worten dem Verstorbenen einen herzlichen Nachruf .

Unter starker Bewegung der Trauergemeinde trat de :
greise

Generalfeldmarschall von Mackensen
dann entblößten Hauptes an die offene Gruft seines alter
Kriegskameraden. Dumpfe Trommelwirbel setzten ein , ge
dämpfte Kommandos ertönten , und , während drei Salver
dem Verblichenen die letzte militärische Ehre erwiesen , rie
von Mackensen seinem Freunde nach:

„Den Heimgegangene« grüßt sei« ältester Kamerad".
Es sprach dann noch ein Vertreter des alten Kriegs

Ministeriums und des Nationalsozialistischen Deutscher
Frontkämpferbundes . t .

Das Lied vom Guten Kameraden bildete den Abschluj
der ergreifenden Trauerfeier .

Ser erste Volkslag der Inneren Mission
Am kommenden Sonntag , den 4.5. April , veranstaltet Be

kanntlich die Innere Mission der Deutschen Evangelische ,
Kirche ihren ersten Volkstag . Zahllose Helfer und Helfe
rinnen , nicht zuletzt die evangelische Jugend , werden fü:
das große Werk christlicher Nächstenliebe Spenden sam
mein, für die hübscher Bernsteinschmuck gegeben wird . Die
ser Sonntag der „Barmherzigkeit des Herrn " — „Miseri
coröia Domini " — soll, wie der Direktor des Centralaus
schusfes für die Innere Mission, Horst Schirmacher , betont
ein leuchtender Tatbeweis deutscher Frömmigkeit uni
Volksverbundenheit fein, ein Volkstag im besten Sinw
des Wortes , der dem Liebeswerk der Inneren Mission neu«
Wirkungsmöglichkeiten geben soll.

Reichspräsident von Hindenburg hat dem Vvlks-
ag folgendes Grußwort mitgegeben : „Dem Volkstag der
Inneren Mission der Deutschen Evangelischen Kirche
vünsche ich von Herzen guten Erfolg . Möge er dem Cen-
ralausichuß reiche Mittel zur Durchführung seiner bedeut -
arnen Aufgaben zuführen und erneut Zeugnis ablegen
so« der Opferwilligkeit und dem Gemeinschaftsgeist , der
»n ' er Volk beseelt ."

Reichsinnenminister D r . F r i ck begrüßt in einem Ge¬
leitwort die Veranstaltung als ein Zeichen der Volksver¬
bundenheit und der tätigen Nächstenliebe der evangelischen
Kirche und hofft , daß es der Inneren Mission , die vor gro¬
ßen Aufgaben steht , gelingt , alle evangelischen Kreise mit
Erfolg zu einer Opfertat aufzurufen .

Der Wunsch des Reichsarbeitsminister S e l d t e geht
iahin . daß niemand abseits steht, wenn es gilt, die Innere
Mission in ihrer Arbeit für die bedürftigen Volksgenoffen
;u unterstützen. — In ähnlichem Sinn ist das Grutzwort
>es Staatssekretärs in der Reichskanzlei Dr . Lammers
zehalten.

Die wenigsten Volksgenoffen machen sich einen Begriff,
zu welchem gewaltigen Organismus die Innere Mission in
Deutschland in den 100 Jahren ihres Bestehens angewach¬
sen ist. Sie umfaßt heute 1197 Heil- und Pflegeanstalten,
328 Krankenhäuser. 591 Erziehungs - und Waisenanstalten,
987 Alters - und Siechenheime, 412 Schulungsstätten. 4528
Pflegestationen und 3815 Kindergärten , Horte und ähn¬
liches. Dieser große Organismus deutschen Volkslebens,
geleitet von dem von Wichern selbst gegründeten Central¬
ausschuß , hat sich mit freudiger Entschlossenheit der Füh¬
rung des Nationalsozialismus unterstellt, weil im neuen
Deutschland wie nie zuvor aller Bolksnot zu Leibe gerückt
wird . Es versteht sich von selbst, daß in diesem Hilfswerk,
dem über 75 000 Berufskräfte unö Hunderttausenöe von
freiwilligen Helfern zur Verfügung stehen der zeitgebun-
öene Kampf der Kirche um neue Formen und neuen In¬
halt keine Stätte findet : wo alle Kräfte angespannt werden
müssen , um den Aermsten und Elendesten zu helfen, ist keine
Zeit für dogmatische und kirchenpolitische Auseinander¬
setzungen.

Die Innere Mission ist der Kampforden der evange¬
lischen Kirche. Ihr furchtbarer Gegner, mit dem sie aus
tausend Schlachtfeldern ringt , heißt Not. Innere Mission
ist die Nachfolgerin jener alten Ritterorden , die mit dem
Schwert in der Hand Hospitäler gründeten unö die Armen
und Aussätzigen pflegten. Sie begnügt sich nicht, die Ge¬
meinde der Frommen zu erbauen . Sie sucht den Zweifler
und ringt um den Lästerer, opfert sich für den Abtrünnigen
und betet für den Verfolger . Innere Mission ist nicht ge¬
bunden an Kirchenraum und Gottesdienststunden. Sie geht
auf die Straße , predigt auf lichtlosen Höfen , in den Hin¬
terhäusern wie in den Stätten des Lasters. Sie geht zu
den Kranken und Elenden, den Alten und Einsamen,
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Lord Hamstead saß seinem alten Freunde Dr . Matt -

wes gegenüber, der ihn mit austnerksamen Blicken be¬
trachtete .

„Also das Wasser und die Liebe , Cecil — diese beiden
schlecht beleumundeten Dinge haben dich so elend und
unglücklich gemacht ."

„Du kannst noch scherzen ? ! " fuhr Hamstead aus .
„Wer sagt , daß ich scherze ?" Unö während der Arzt

sich ein Glas Whisky eingotz — das zweite an diesem
Abend — wippte er taktierend mit den Füßen , denn
nebenan spielte im Lautsprecher ein Funkorchester
einen modernen Schlager. „Du brauchst nur zu sagen,
was ich soll . Ich tue ja seit vierzig Jahren immer nur
das , was du willst . Bin also noch ganz und gar nicht
aus der Uebung gekommen."

„Ich benötige dich nicht ! Es geht auch ohne dich !"
„Glaubst du ? Vorläufig aber hat es nicht den An¬

schein. Du siehst nämlich schlecht aus , Cecil ! Reichlich
schlecht ! Ich werde dick jetzt zu Bett bringen - keine
Widerrede, bitte ! Uno wenn du dann in den Federn
liegst, sprechen wir weiter . Allons , alter Junge !"

Wenn Dr . Mattwes „Allons ! " gebot , gab es
schlechterdings keine Widerrede, auch für Lord Ham¬
stead nicht . Dazu kannte dieser den Freund zur Ge¬
nüge .

Als er in den Kissen lag , bekam er noch das Fieber¬
thermometer unter die Achsel gesteckt , das Mattwes
fünf Minuten später wieder behutsam herausholte.
„38,5 ! Ganz ordentlich für einen Rückfall . Du be¬
kommst jetzt einen kalten Wickel , mein Lieber ! Dann
machst du die Augen zu und schläfst! — Jawohl , du
wirst schlafen !" sagte er nachdrücklich.

Loewe wurde gerufen und half den Wickel anlegen.
Hamsteads Zähne klapperten dabei . Dann schloß er
die Augen und fühlte schon nach einer Weile , wie Die

Hitze sank.
Als er wieder aufsah, gewahrte er Mattwes ' ernsten

Blick auf sich gerichtet.
„Ich werde den Nachterpretz nach London benutzen

und dort einen Detektiv beauftragen, nach dem Mäd¬
chen zu forschen,

" eröffnete der Doktor dem Freunde.
„Aber in meinem Namen, " ergänzte Hamstead , wollte

sich aufrichten und fiel wieder in die Kissen zurück, denn
»ie Arme steckten fest unter der Seidendecke .

„Nein , in meinem, " widersprach Mattwes . „Sonst
kostet die Geschichte doppelt so viel?

Darüber mutzte Hamstead lächeln . Mattwes war
vnner für Sparsamkeit gewesen. Das Lächeln schwand
mch nickt aus seinem Gesicht, als er jetzt den Kopf
fegen die Wand drehte. Der Arzt war es zufrieden
rnd fuhr eine Stunde später beruhigt ab.

Vier Tage blieb er m London, was bei Lord Ham -
tead einen neuen Fieberanfall zur Folge hatte. Als
ler Leibarzt dann endlich am Abend des fünften Tages
:am , erlebte er einen etwas ungnädigen Empfang.

„War es wirklich notwendig , daß du so lange aus -
iliebst?"

„Wenn es nicht notwendig gewesen wäre, würde ich
früher gekommen sein," lautete die gleichmütige Ant¬
wort. „Du enttäuschst mich, Cecil ! " Dabei rollte sich
rer Doktor einen Stuhl ans Bett . „Fünfzig Jahre bist
du alt geworden, und nun auf einmal dieses Feuer.
Das ist nicht gut ! Auch für unsere Freundschaft nicht.
Es ist so nett gewesen zwischen uns beiden. Ich habe
»ich zwar nie viel gehabt und gefolgt hast du mir auch
nicht sonderlich brav — aber immerhin — und nun
kommt diese Fremde , du kriegst ihr zuliebe bis zu vier-
stg Grad Fieber und ich erhalte Schelte ihretwegen, ob¬
wohl ich einen halben Tag und die ganze Nacht gefahren
»in . — Du bist nicht eben dankbar , Cecil." —

„Verzeih ! " bat Hamstead reumütig . „Du siehst doch ,
wie erregt ich bin ."

„Sehe ich, ja ! — Also dieses Fräulein Christa Wellen¬
berg befindet sich zur Zeit in der Schweiz. Den Ort
und die Pension habe ich auch notiert . Lugano — „Hotel
Federal" . — Und nun die Hauptsache : Du kannst sie
sogar heiraten , denn ihr Verlobter . Doktor Grude
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Seefahrenden und Reifenden . Sie bringt Trost unö hilf¬
reiche Tat den Siechen und pflanzt das Siegespanier des
Glaubens in Menschenleben ans, die harte Lieblosigkeit
längst als verloren ansieht. Für die Innere Mission gibt
es nichts Anssichtloses , nichts Unmögliches . Alle Dinge
sind ihr möalich . weil sie alanbt . Darum ist sie echt deutsch !

Netterer Rücktritt von Führern
bei den katholischen Iugeudverbauder

Stnttgart, 12. April. Nachdem bereits der Stadthaupt
mann des katholischen Jugendverbandes „Reudeutschland '
in Groß -Stuttgart mit einem großen Teil seiner Gefolg
schaft zur Hitlerjugend übergetreten ist, hat nunmehr de :
Leiter des Neuöentschen Amtes für Berufsfragen im Schwa
ben- und Welfengau , also in Württemberg und Baden, Sick
ebenfalls sein Amt niedergelegt und ist aus dem katholischer
Fugendverband ausgetreten .

Katholische Kirche und 1 . Mai
Feierliche Gottesdienste am Tag der nationalen Arbeit.
München, 12. April. Für den kommenden 1. Mai, de.

Tag der nationalen Arbeit , ordnet die erzbischöfliche Be
Hörde an daß in allen Kirchen , ähnlich wie am Sonntag
ein feierlicher Gottesdienst abzuhalten unk daß das Schutz
fest des Heiligen Joseph , des Patrons der christlicher
Arbeiter , zu feiern ist. In der Predw « soll — wie di,

. „Augsburger Postzeitung" berichtet — af den christlicher
Sinn und Segen der Arbeit nach dem Vorbild des Heiliger
Joseph hingewieien und in einem darauf folgenden Gebe:
sowie im Heiligen Opfer der Segen Gottes auf die Tätig
keit der staatlichen Behörden , besonders auf ihre Be
mühunaen zur Arbeitsbeschaffung, herabgerufen werden.

Die Eröhof - Spareinlagen bei den gewerlilichev
Kreditgevoffenschastev .

Dom Deutschen Genosscnschaftsverband c . D . wird uns ge-
schrieben :

Erbhof-Sparemlageu haben bekanntlich den Zweck , die Ver¬
sorgung derjenigen Abkömmlinge des Erbhofbauern sicherzustel¬
len, die nicht zu Anerben berufen sind . Die Erbhof-Sparein¬
lagen sind ausschließlich für die Berufsausbildung . Aussteuer
und Se .oständigmachum, dieser Abkömmlinge bestimmt .

Auf Antrag des Bauern eröffnet die Kreditgenossenschaft auf
den Namen der minderjährigen Kinder sogenannte Erbhof-Spar¬
konten . Die auf diese Erbhof -Sparkonten eingezahlten Beträge
werden mit dem jeweils höchsten Zinssatz verzinst , der für Spar¬
einlagen von der Genossenschaft festgesetzt worden ist .

Zn dem Deutschen Genosscnschaftsverband sind mehr als
1400 gewerbliche Kreditgenossenschaften zusammengeschlossen , denen
als Einzelmitglieder mehr als 200000 selbständige Landwirte an¬
gehören. Mir Rücksicht darauf , daß die Landwirtschaft so stark
ziffernmäßig in der Berufsgliederung des Verbandes vertreten
ist , war es eine Notwendigkeit , für diejenigen Landwirte, die mit
den gewerblichen Kreditgenossenschaften arbeiten, ein eigenes Erb -
Hos- Sparbuch herauszugeben , das nunmehr vorliegi. Nähere Aus¬
kunft über die Bedingungen für Erbhof -Sparkonten geben unsere
örtlichen Kreditgenossenschaften.

Sie KarakorumExpedttioa
Berlin , 12 . April . Dieser Tage wird die Nachhut der

Simalaya -Expedition , die den Nanga -Parbat zum Ziele hat.
München verlassen. Ihr Leiter ist mit mehreren Beglei¬
tern bereits vor einiger Zeit vorausgereist . Gleichzeitig mii
dieser deutschen Expedition geht eine weitere unö «war eine
internationale in den Himalaya , die in dem nördlich von
llanga -Parbat gelegenen Gebiet des Karakorum bergsteige -
cische und filmische Aufgaben lösen soll . Die Karakorum-
Expedition wird von Prof . Dyrenfurt -Breslau -Zürich ge¬
leitet, der vor drei Jahren schon mit einer eigenen lExpeöi-
tion den Kantsch zu erobern suchte , aber das Endziel nicht
erreichte . Die Karakorum -Expedition, die am 13. April
von Venedig mit dem gleichen Schiff nach Indien reist , mit
dem die weiteren Teilnehmer der Nanga -Parbat -Expedition
dorthin fahren , zählt 14 Teilnehmer , darunter auch die Gat¬
tin des Leiters , Frau Dr . Hettie Dyrenfurth . Es befinde«
sich Schweizer, Oesterreicher und Italiener in der Gruppe
von Deutschen Hans Ertl . der schon bei dem Grönlandfilr«
mitwirkte , der Operateur Richard Angst , bekannt aus den
Montblanc -Film und Albert Höcht, bekannte Alpinisten
von denen Ertl und Höcht der Sektion Banerland ange-
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Seutsche Gedenktage
Was geschah heute? -

Göring wurde zum preußischen Ministerpräsiden¬
ten ernannt . _ r
Der Nobelpreisträger von 1932 , Physiologe Otto
Meyerhof in Hannover geboren.
Der Philosoph Immanuel Kant starb m
niasbera in Preußen -

Kö -

glSube ich heißt er , hat inzwischen eine andere ge -
nommen."

Hamstead richtete sich mit einem Ruck im Bette aus .
Aber Mattwes drückte ihn wieder sanft zurück. „Bleib '

liegen, bitte ! " —
„Ueber Dick Montrey — von dem hast du doch auch

gesprochen — habe ich ebenfalls Erkundigungen ein-
ziehen lassen . Der Mann ist in Wien und augenblick¬
lich stellenlos . Den kannst du also auch gleich an dein
Herz nehmen."

Hamstead griff nach den Händen des Freundes und
schüttelte sie herzlich . „Wie kann ich dir meinen Dank
beweisen, du Guter ?"

„Indem du diese Nacht fieberfrei schläfst . Wenn du 's
haben willst, fahre ich meinetwegen auch noch nach
Lugano. Aber heute nicht mehr," fügte er lächelnd hin»
zu . „Gute Nacht, Cecil ! " . fi

Er hatte bereits seinen Rock ausgezogen und streckt«
sich auf dem Ruhebett aus , das in der Ecke stand.

Als Senestrey etwas später kam, um nach öen Wün-
schen Hamsteads zu fragen , flüsterte ihm dieser zu :
„Machen Sie 's ihm etwas bequemer bitte! Stopfer
Sie ein Kissen gegen die Wand . Und breiten Sie eine
Decke über seine Füße . Aber leise bitte, behutsam !"

Es wurde eine fieberlose Nacht , und der Arzt konnte ,
ohne einmal geweckt zu werden, m Frieden schlafen.

Am übernächsten Tage fuhr er Mit dem Fruhzug nach
London, uin sich von dort mtt dem Flugzeug über den
Kanal zu begeben : Dr. Mattwes reiste nach Lugano.

Madlen fand aus dem Schreibtisch ihrer Mutter
einen Brief folgenden Inhalts :

„Liebe Mama !
Um meine Spur für Felix vollkommen zu ver-

wischen , habe ich mich entschlossen , das Angebot vor
Lord Cecil Hamstead anzunehmen, mit ihm ein«
große Forschungsreise anzutreten . Vorher werd«
rch noch einige Wochen Gast aus seiner Besitzune
in Liffv Road sein, da er noch immer an Fiebei
leidet.
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Dle Vorgänge um die Marne-Schlacht.
Sine Erklärung des Reichswehrminsters.

Berlin, 12. April . Neuerdings sind wieder in Vertungs-

irtikeln und Broschüren auf Grund der bekannte ^^
Bor-

ränge innerhalb der deutschen Heeresleitung Ehrend der

Marne-Schlacht Borwürfe gegen einzelne Persönlrchkerten
and gegen die Führung des deutschen Heeres von 1014 im

Ganzen erhoben worden. ö,e jeder Berechtigung entbehren
and daher geeignet sind , das Ansehen der alten Armee und

der Wehrmacht überhaupt zu schädigen. . . .. .
Demgegenüber stellt das Rerchswehrminrsterrumlest .
1. Die Vorgänge um die Marne - Lchlacht sind von der

aisioriscben Abteiluna des Reichsarchivs in jahrelanger Ar¬

beit
"

unter
^

Heranziehung aller erreichbaren Quellen sachlich
reklärt und in dem Werk .Der Weltkrieg 1914" in voller

Offenheit dargestellt worden Die Zuverlässigkeit des Wer¬
kes isi von allen Seiten anerkannt . Ergänzungen und Er¬
weiterungen dieser Darstellung erscheinen nur dann berech-

tiat wenn sie auf neuen, einwandfreien Quellen und For -

ickunaen beruhen Spekulationen . Vermutungen, Heran -

ziebuna von Vorgängen, die mit dem Kriegsverlaus selbst
nichts zu tun haben , sind geeignet , Beunruhigung in nicht
sachverständigen Kreisen hervorzurufen , das Ansehen der
alten Armee zu erschüttern. Sie greifen auch die persön¬
liche Ehre von Männern an. die das Beste für Volk und
Vaterland ehrlich gewollt haben

2 Das Verhalten des deutschen Generalstabschefs in der

Krise der Marne -Schlacht auf dunkle Einflüfle irgend wel¬
cher Art zurückzuführen , ist vollkommen abwegig . General¬
oberst von Moltke war weder Freimaurer noch hat er stch
in militärischen Angelegenheiten von andere« Persönlich¬
keiten als seinen verantwortlichen Mitarbeitern beraten
oder beeinslnffen lasten . Daß er den unendlich sckweren Auf¬
gaben der Kriegsführung sich nicht voll gewachsen gezeigt hat.
ist auf gewiffe Charaktereigenschaften und auf seinen lei¬

denden Zustand zurückxuführen. - ■ - - -
3. Die Tätigkeit des Oberstleutnant Hentsch ist oury oie

Arbeiten des Reichsarchivs io weit geklärt, als dies über¬
haupt möglich erscheint. Ein Rest von Widerspruch snnschen
dem . was über seinen Auftrag lestgestellt werden konnte, und
dem . was er tatsächlich tti den Armeen veranlaßt hat. wird
immer bleiben. Alle Versuche über den Rest durch Aus¬

stellung unbewiesener und unbeweisbarer Vermutungen u

Behauptungen Klarheit zu schatten, und als aussichtslos an¬

zusehen . Insbesondere muß betont werden, daß nicht der

geringste Anhaltspnnkt dafür beigebracht werde« kann, daß

Hentsch Freimaurer gewesen se , oder daß er irgend welche
französischen Beziehungen unterhalten habe . Die natür¬

lichste und weitaus wahrscheinlichste Erklärung für sein Ver¬

halten ist immer noch .
daß er durch seine subjektive Borstellnng »ander Lage
veranlaßt worden ist. seine Besngnlffe tatsächlich z«
überschreiten und die Dinge in eine seiner Auffaffnng

entsprechende Bahn zu bringen.

Daß er damit eine sehr schwere historische Verantwortung
übernommen hat. ist nicht zu bestreiten . Ihm deshalb irgend
welche unlauteren oder gar verbrecherischen Beweggründe
unterzuschieben, muß auf das schärfste verurteilt werden

4 . Der Versuch, den früheren Kaiser Wilhelm II. als Ur¬
heber der Sendung des Oberstleutnants Hentsch hinzustel¬
len , muß abgelehnt werden. Der Kaiser hat nur ^ einma!
in den Gang der Marne -Schlacht eingegriffen: am 7. Septem¬
ber abends und zwar gerade in einem der Hentsch scheu Aus-
faffung entgegengesetzten Sinne . Dafür , daß der Kaiser
Hentsch vor seiner Abreise gesprochen habe, fehlt leder An-

haltspunkt .

Schmugglemeft in
8 Lote bei einer

Roseuberg (Oberschlesien ) , 12. April . In der Ortschaf
Kutzoben im Kreise Rofenberg ereignete sich in der Nach
zum Mittwoch ein entsetzliches Explosionsunglück , bas bis¬
her acht Menschen das Leben kostete . Der Häusler Petei
Grutzka, besten Gehöft hart an der deutsch -polnischen Grenz«
liegt und als Schmugglernest bekannt war . unterhielt ir
seiner Wohnung ein reichhaltiges Lager von Schwefeläthe:
und Brennspiritus , die von polnischen Schmugglern übe:
die Grenze nach Polen gebracht wurden. Am Dtenstai
abend erschienen wiederum sieben polnische Schmuggler be
Grutzka, um verabredungsgemäß 10 Liter Schwefeläthe:
und 40 Liter Brennspiritus nach Polen zu schaffen. Beiu
Abfüllen des Aethers in Schweinsblasen ließ einer de:
Schmuggler die nötige Vorsicht außer Acht , so daß sich eir
Teil der gefährlichen Flüssigkeit über den Tisch ergoß uni
sofort zündete . Die Stichflamme setzte nun auch die übri -
aen Schweinsblasen in Brand , und es erfolgte eine Expl»
sion , die die furchtbarsten Folgen zeitigte . Das Gehöft glist
im Nu einem Flammenmeer und brannte bis auf du
Grundmauern nieder. Fünf Kinder des Ehepaares Grutzka
die Schwiegermutter des Besitzers , Frau Katharina Augusti
nick , und ein polnischer Schmuggler wurden durch die Ex
plofion auf der Stelle getötet Grutzka und seine Frai
mutzten in schwerverletztem Zustand ins Krankenhaus nast
Rosenberg gebracht werden Die sechs übrigen polnische ,
Schmuggler trugen ebenfalls schwere Verletzungen davon
hatten aber noch soviel Kraft , um stch über die Grenze naä
Polen zu schleppen. Hier ist einer von ihnen bald darau
seinen Verletzungen erlegen. Drei Schmuggler fanden Auf
nähme im Krankenhaus , die letzten beiden , die bei der Kata
strophe glimpflich üavonkamen, konnten ihre Wohnunge»
aussucken .

Vettere 28 Manu der „Tscheljuslju
"-Lesatzuus

gerettek
Moskau , 12. April . Wie ans Wankare» gemeldei

wird , habe« drei Flngzenge der Sowjetnnio« weitere 28
Man « ans dem „Tschelj«ski»"-Lager «ach Wankaren ge¬
bracht. Insgesamt sind also 82 Man « gerettet worden. Ge¬
genwärtig befinden sich noch 28 Teilnehmer der Ezpeditio«
auf der Eisscholle . Auch Professor Schmidt , der Leiter de,
Erpedition , ist bereits «ach Wankaren gebracht worden.

Lin Batet räch! seine Tochter
Paris , 12. April . Am Dienstag hat in einer der be

lebtesten Pariser Straßen ein im 68. Lebensjahr stehende !
Belgier einen Landsmann niedergeschoffen. Der Täter lies
sich , ohne Widerstand zu leisten , festnehmen uyd erklärte be

^ Ist Felix nun gesund ? Ich suhle mich rhm gegen¬
über schuldig und flehe Madien an, daß sie alles
gut macht. Dich, Rolf und Dick bitte ich recht herz¬
lich, auch weiterhin strengstes Stillschweigen zu be¬
wahren . Grüße Lena von mir und sei Du . geliebte
Mutter , umarmt und geküßt von

Deiner C h r i st 2.*

Als die Geheimrätin diesen Brief am Abend ihrem
Sohne zeigen wollte , war er verschwunden . Sie suchte
in allen Fächern und Schubladen und konnte ihn nir -
zends entdecken.

An eben diesem Abend kam Grude aus dem Sana¬
torium zurück. Etwas schmal und blaß zwar, aber doch
wieder als ein aufrechter Mann , der Herr seines Wil¬
lens war.

Madlens Willkomm stet überschwenglich aus . Nur
das Flackern in ihren Äugen war verdächtig .

Grude nahm zuerst seine Frau in die Arme und dann
sein Kind. Lange betrachtete er das kleine, hilflose
Wesen , das so gar nichts von Madien , dafür aber alles
von ihm vererbt bekommen hatte,' das schmale Gesicht ,
vre großen verträumten Augen und das weiche , glän -
iende Haar, das wie reife Kastanien glänzte .

."Wir wollen vergessen , was gewesen ist," sprach er
gutrs und küßte Madien auf die kühlen Lippen. „Ich
tu ^^ e-hEchsten Willen und bitte dich , ihn auch zu
haben. Wir sind ja nun nicht mehr allein und müssen
n** ^ v er ^ rnd sorgen. Im werde alles wettmachen,
was ich an dir gefehlt habe."

Sie nickte nur.
Er hob ihr Kinn hoch und suchte in ihren Augen .

„Hast du manchmal Sehnsucht nach mir gehabt?"

„Immer . Ihre Arme umfingen ihn. „Sie waren
alle so häßlich zu mir , die ganze Zeit über : Dick, Rolf ,
besonders aber Lena."

„Madien , das ist doch nicht möglich !"
„Doch , Felitsche !" Sie begann zu weinen . „Immer

ist sie bei Doktor Böcklin über mich tosgezogeu und hat
gegen mich intrigiert . Auch auf Dick hat sie solange ern-
geredet, bis er einfach nicht mehr geblieben ist , weil ich
ihm sein Gehalt nicht ausbezablen konnte ."

die Luft geflogen.
Aelherexploflon.

seinem ersten Berhörl Satz öas Opfer sein Schwiegersohl
sei, der vor acht Jahren in Antwerpen in einer Gerichts
Verhandlung seine Frau , mit der er in Scheidung lebte, er
schaffen habe . Sein Schwiegersohn sei vom belgischen Ge
richt zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt , aber später be
gnaöigt worden. Er habe ihn seit acht Jahren gesucht, uv
seine Tochter, deren Ehe ein Martyrium gewesen sei. zi
rächen .
Ein Flügel des berühmten Venter Altarbilder

gestohlen
Brüffel , 11. April. Unbekannte Täter haben aus de:

Kirche St . Bavo in Gent einen Flügel des berühmten Altar¬
bildes von van Eyck gestohlen . . .

Ein Teil des mehrflügeligen Genter Altarbildes bejan«
sich lange im Berliner Käiser-Friedrich-Museum. Aufgrnnl
des Versailler Vertrages mußten die kostbaren Gemäld,
an Belgien ausgeliefert werden.

Aus Spuren , die auk einer der Türen sichtbar und . geh
nunmehr hervor, daß der Dieb des Bildes des großer
Flügelaltars der Gebr. van Eyck in die Kirche mit Hilf,
von Nachschlüffeln eingedrungen ist. Es ist auch möglich
baß mehrere Personen am Diebstahl beteiligt waren .

Sechs Teile dieses Gemäldes wurden seinerzeit an de ,

König Friedrich Wilhelm von Preußen für 500 000 Taler
verkauft und mußten aufgrund des Versailler Vertrages
Belgien zurückexsiattet werden.

Die Badische Regierung gegen Preissteigerungen.
h Die Industrie - und Handelskammer Mannheim teilt mit ,

daß der Herr Badische Finanz- und Wirtschaftsminister unterm
26. v . Mts . an die Handwerkskammer und die Badische In¬
dustrie- und Handelskammer einen Erlaß gerichtet hat , den wir
nachstehend rm Auszug wiedergeben. Gleichzeitig hat er die In¬
dustrie- und Handelskammer angewiesen, die ihr angeschlossenen
Verbände usw . eindringlichst vor Preissteigerungen zu warnen :

„ . . . . Leider sind auch in Baden viele Fälle vorgekommen,
in welchen bei der Vergebung öffentlicher Aufträge alle Unter¬
nehmer hinstchtlich der Preisstellung fast gleichlautende Ange¬
bote abgegeben haben. Solche Fälle haben sich besonders in
den letzten Wochen auffallenv vermehrt. Es handelt sich dabei
offensichtlich am Preisfestsetzungen der Innungen. Dabei mußten
Preissteigerungen bis zu 80 v. H . im Vergleich zu den Preisen
vor drei Monaten sestgestellt werden; es liegt also zweifellos
unberechtigte Preistreiberei vor , die unter keinen Umständen hin¬
genommen werden kann . Nach den wiederholten Verlautbarungen
der Reichsregierung ist es nicht angängig, daß im Wirtschafts¬
leben der gesunde Wettbewerb ausgeschaltet wird ; das ist aber
der Fall , wenn die Innungen für ihre Mitglieder die Preise
festsetzen. Auffallend ist , daß an der Preistreiberei bis jetzt
weniger das Bauhauptgewerbe , als vielmehr die Baunebenge¬
werbe beteiligt sind .

Ich ersuche dringend, alle in Betracht kommenden Innungen
und sonstigen Berufsverbände vor Preistreiberei und auch vor
Zwangsfestsetzungen der Preise durch die Berufsverbände ein¬
dringlich zu warnen . Es darf nach den Worten unseres Führers
nicht geduldet werden, daß der Wiederaufbau Deutschlands durch
gewinnsüchtige Unternehmer sabotiert wird . Fch ersuche mir das
von Ihnen in der Sache Peranlaßte bald mitzuteilen" .

ASGemeinschast „Kraft durch Freude"
au der Arbeit

Arbeitersonderzuge ans ganz Deutschland fahren in de«
Schwarzwald Seereisen badischer Arbeiter

Die Landesstelle Baden-Württemberg des Reichsmini-
'teriums für Volksaufklärung und Propaganda teilt mit :

Bei dem badischen Gauwart der NS -Gemein?chaft „Kraft
iurch Freude" ist soeben die erfreuliche Mitteilung einge-
iroffen. daß seine Bemühungen, weitere Urlauberfahrten
rach Baden zu bekommen , Erfolg hatten. Mindestens 12 000
Arbeiterurlauber aus ganz Deutschland werden durch die
iroße nationalsozialistische Feierabendorganisation in den
Monaten Mai und Juni die Schönheiten der badischen
Grenzmark, besonders des Schwarzwalds, kennen lernen .
Es ist daran gedacht, dem Hotzenwald und anderen Not-
aebieten, einen größeren Teil der Besucher zuzuführen .
Nach dem vorläufigen Programm werden eintreffen am
l7. Mai Urlauberzüge aus Hannover und Brandenburg ,
rm 20 Mai aus Hamburg , Halle und Magdeburg , am 27 .
Mai aus Pommern . Mecklenburg und Düsseldorf und am
i. Juni aus Berlin . Weser — Ems und Bayern — Schwa¬
den. Der Aufenthalt wird je sieben Tage dauern.

Für die badischen Arbeiter sind ebenfalls die ersten Fahr¬
ten festgelegt . 1200 Volksgenossen aus allen Teilen des
badischen Landes werden Gelegenheit haben, eine sieben¬
tägige Seereise zu machen. Die eine Hälfte wird am 7. Mai ,
die andere am 10. Juni in Hamburg mit dem Dampfer
..Monte Olivia " in See stechen . Vorzugsweise werden alte
Arbeitsveteranen und besonders erholungsbedürftige Arbei¬

ter und Arbeiterinnen bei diesen ersten großen Transpor¬
ten , die Baden verlassen , berücksichtigt werden. „Kraft durch
Freude " t» die Tataemeinschasi des deutschen Sozialismus .

Sie erste« amtlichen Maßnahmen zur Aeber-
leitung in die neuen JagdverhSltniffe in Laden

Nach vielen eingehenden Beratungen der Jagöoerbände
mit den zuständigen Lanbeszentralbehörden ist nun -
nehr einige Klarheit dahingehend gegeben , daß einReichs -
ugögesetz kommen wird , dessen Inhalt sich voraussichtlich
mm größten Teil mit dem preußsichen Jagdgesetz vom
!8 . Januar 1934 decken dürfte. Wann dieses Retchsgesetz
iustandekommt ist noch nicht bekannt; man wird mit seiner
Einführung aber in absehbarer Zeit zu rechnen haben. Alle
Vorkehrungen sind im Benehmen mit dem für die Jagd -
resetzgebung zuständigen Ministerium des Innern getroffen
oder werden noch getroffen werden, daß mit der Einfüh¬
rung des Reichsjagdgesetzes die zu errichtenden Jagdbehör -
)en sofort in Tätigkeit treten können und einen un -
jiemlichen Abschuß von Wild, insbesondere Schalenwild ,
oerhindern sollen . Bis dahin gelten die für Baden er¬
lassenen und die für den Uebergang noch zu erlassenden
rinschlägigen badischen Gesetze und Verordnungen .

Als erste Maßnahme zur Ueberleitung in die neuen
Verhältnisse hat der Minister des Innern mit Erlaß vom
26. März 1934 den Bezirksämtern . Polizeipräsidien und
Polizeidirektionen eine Anweisung über die Behandlung
von Anträgen Beteiligter auf Abrundung . Zusammenlegung
oder Begradigung der Grenzen der Jagdbezirke , den Vor¬
schriften des § 13 Absatz 8—11 des preußischen Jagdgesetzes
entsprechend , zugehen lassen. Der Wortlaut dieses mini¬
steriellen Erlasses kann bei den Bezirksvereinen der baö
Jagöverbänöe eingesehen werden.

Es liegt im Interesse der Jagdpächter, den Gemeinden
welche von Grenzverlegung berührt werden, ihre Wimsch«
schon jetzt mitzuteilen , damit über die zukünftigen Jagd¬
grenzen noch vor den Nenverpachtungen im kommender
Herbst entschieden werden kann. Die Gemeinden sind an¬
gewiesen . solche Anträge dem zuständigen Bezirksamt vor-
zulegen, welches neben den Forstbehöröen auch einen von
Minister des Innern zu benennenden jagdlichen Sachver-
ständigen zu hören hat.

Jungflieger Hofmann
fliegt badischen Streckenflugrekord

Heidelberg, 12 . April . Jungflieger Hofmann startete
Dienstag vormittag 11 .30 Uhr zu einem Dauerflug , nachdem
er sich , wie die .Molksgemeinschaft " berichtet , von Fluglehrer
Lochner über dem Mannheimer Flughafen 400 Meter hoch
schleppen ließ, und legte in einer Stunde 80 Kilometer zu¬
rück. An der Westseite der Stadt Mannheim konnte sich
Hofmann in kaum 8 Minuten 800 Meter hochschaffen und er¬
reichte bereits zwischen dem Flugplatz Mannheim u. Schries¬
heim über 1000 Meter . Ueber Schriesheim flog er alsdann
die Bergstraße entlang und erreichte am Heiligenberg mii
1100 Meter die höchste Höhe. Zwischen Heidelberg und
Neckarsteinach geriet das Flugschiff in eine mächtige Kumu¬
luswolke und wurde von ihr hochgerissen. Hofmann flog
da er weder Kompaß noch Blindfluginstrumente und auch
keine Karte bei sich hatte, einige Minuten blind und konnte
schließlich durch einen Sturzflug aus der Wolke heraus¬
kommen . Bei Eberbach entschloß sich Hofmann, da alle
Wolken im Umkreis von 10 Kilometer im Zerfall waren
zu einem Gleitflug am Neckar entlang und landete nach wei¬
teren 4 Kilometer Flugstrecke in 30—80 Meter Höhe urr
12.30 Uhr glatt auf einem nur 30 Meter breiten Acker zwi¬
schen einer Landstraße und dem Neckar bet Eberbach. Ins¬
gesamt hatte Hofmann etwa 50 Kilometer zurückgelegt .

Vit -er Kamera ins Himalayagebirge
Pforzheim , 12. April . Der bekannte Pforzheimer Kamera¬

mann Richard Angst , der seinerzeit bei den gefahrvoller
Aufnahmen zu dem Tonfilm „SOS Eisberg " im nördlicher
Eismeer mitwirkte, reiste Dienstag nachmittag von hie :
nach Zürich ab . um sich an einer großen Filmcxpeditior
des Züricher Universitätsprofessors Dr . Dyhrenfurty zu be
teiligen . Die Expedition wird sich am Freitag von Bene
dig aus nach Indien einschtffen. Ihr Ziel ist das Himalaya
gebirge. wo wissenschaftliche und filun ' che Arbeit geleiste
werden soll, bis im Hochgebirge die Winierstürmc wiede:
einsetzen. Etwa sechs Wochen ward die Expedition in eine-
Höhe von etwa 7—8000 Metern arbeiten Richard Angst is
der alleinige Leiter der Filmaufnahmen . Die Expeditior
hat nichts mit der Bergsteigerexpeöitton des Münchner In
genieurs Merkel zu tun , die gegenwärtig im Himalayage
birge weilt.

Ser Trompeter, der eine Schlacht gewann
Dieser Tage verschieb der ehemalige Bürgermeister uni

Altveteran Josef Eröle in Wollmetshofen. Mit ihm ist eii
Mann gestorben , der in der Geschichte des Krieges voi
1870/71 eine besondere Rolle gespielt hat. Er war Trom
peter beim 1 . bayerischen Artillerie -Regiment , das unte
Prinz Luitpold stand . Er hatte auf irgend eine Art da
Rückzugssignalder Franzosen erfahren . Als nun der Kamp
auf dem Höhepunkt stand , nahm er sein Instrument uw
blies das französische Signal , worauf die französischen Sig
ialisten pflichtgetreu mitbltescn Die Folge war . daß die
Franzosen den Rückzug antraten und die Schlacht iür die
Deutschen einen siegreichen Ausgang nahm. Für keinen
;elungenen Streich wurde er vor dem ganzen Heer gelobt
rnd erhielt als Auszeichnung die Kriegsgedenkmünze und
>as Militärverdienstkreuz ; eine große Reihe anderer Ehren -
jeichen schmückte seine Brust . Er hat ein Alter von fast 82
Fahren erreicht .

Aus Nah und Fern.
, Sinsheim, den 12. April .

ep Kantate -Feiern am 29 . April. Mit Unterstützung der
Reichsregierung bereitet der Reichsverband für evangelische Kir¬
chenmusik für den Kantate -Sonntag (29 . April ) einen Tag
der evangelischen Kirchenmusik vor , an dem in allen evan¬
gelischen Gemeinden Kantate -Feiern durchgeführt werden . Es
ist bei der Feier nicht an die Veranstaltung von Kirchenkon¬
zerten gedacht , sondern daran, durch Abhaltung von Choralsing¬
stunden, Vespern und Liedandachten und durch organische Ein¬
fügung des Choralgesangs in den Hauptgottesdienst die Kirchen¬
musik ihrem wahren Wesen gemäß als einen festen Bestandteil
des Gottesdienstes erscheinen zu lassen . Unter der Losung : „Singet
dem Herrn ein neues Lied !" sollen schon von Ostern an Kan¬
tatesingstunden abgehalten werden. Die eigentliche Feier wird
dann von einer Kantate -Vesper am Vorabend des Festsonn¬
tages eingeleitet werden . Der Gottesdienst am 29 . April bildet
die Hauptsrier und wird überall — auch da , wo nur bescheidene
Mittel zur Verfügung stehen — musikalisch besonders ausgesiaitet
werden. Er soll durch eine Turmmusik vorbereitet werden und
mit einem Posauncnmffsionsblasen auf öffentlichen Plätzen aus-
klingen. Die Reichskirchenregierung hat den Gemeinden em¬
pfohlen , die Kollekte der Kantate -Vesper dem Reichsverband
für evangelische Kirchenmusik zur Verfügung zu stellen.

* Vogelkunde im Frühjahr. Zum Kennenlernen der Vogel¬
stimmen ist das Frühjahr die beste Zeit. Der Anfänger be¬
ginnt bei den bekannten Bogelarten , die in seiner nächsten Um¬
gebung Vorkommen , den Finken und Drosseln, Staren und
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Schwalben. Auch die Feldlerche ist leicht an ihrer Stimme zu
erkennen. Im Wald wie in großen Anlagen zeigen sich nicht
selten Spechte und Baumläufer . Auch der flinke Zaunkönig
ist leichta ufzufinden . Auf Nadelbäumen kann man das Gold¬
hähnchen turnen sehen . Schwieriger ist die Bestimmung der
wechseloollcn Rufe der Meisen , leichter hingegen die des Rot¬
kehlchens . Nach einiger Zeit gelingt es auch, den Haus - und
Gartenrotschwanz herauszuhüren . Besondere Freude gewährt der
Gesang der Grasmücke und auch der Blattmönch erfreut mit
seinem schwarzen Käppchen das Herz des Kundigen.

* Falsches Abzeichen bei einem Parteimitglied wird mir
disziplinarisch bestraft . Zwei Sondergerichte hatten in den letzten
Monaten die Frage zu entscheiden , ob ein Mitglied der NSDAP ,
auf Grund der Verordnung der Abwehr heimtückischer An¬
griffe gegen die Regierung der nationalen Erhebung vom 21 .
März 1933 bestraft werden muß , wenn es eine Uniform oder ein
Abzeichen trägt , das ihm nicht zukommt. Sowohl das Sonder¬
gericht in Hannover wie auch dasjenige in Halle haben diese
Frage verneint . Das Gericht in Hannover beruft sich z. B .
auf die Veröffentlichung des Stellvertreters des Führers , Rudolf
Heß , wonach SA und SS Teilgebiete der NSDAP , seien , die
als geschlossenes Ganzes der Führung Adolf Hitlers unter¬
ständen. Auch das Hallesche Gericht sagt, wenn «in einfaches
Parteimitglied das Hoheitsabzeichen trage , so verstoße es nur
gegen die Partcidisziplin . Die „ Deutsche Justiz "

, das amtliche
Organ des Reichs- , des preußischen und des bayerischen Iustiz -
ministers , fügt allerdings in einer Anmerkung hinzu, wenn
es sich nicht um alte und bewährte Parteigenossen handle, dann
werde zu prüfen sein , ob nicht die Parteimitgliedschaft im Sinne
des Paragraph 4 jener Verordnung erschlichen sei und der Täter
deshalb als Nichtmitglied zu gelten habe.

X Haudwerkskunde als Hochschnlsach . Wie der Reichs¬
stand des deutschen Handwerks mitteilt , ist der bisherig «
Generalsekretär des deutschen Handwerks - und Gewerbe¬
kammertages , Dr . Mensch-Hamburg , mit Vorlesungen uni
Uebungen über Handwerkskunde beauftragt worden . Ei
vertritt damit die Handwerkskunde in der rechts - und
staatswiffenschaftlichen Fakultät der Universität Göttingen
Ferner besteht an der Handelshochschule Königsberg ein
Seminar für Handwerkskunde unter Leitung von Profes¬
sor D . Rötzle .

X Die Butter 5,— RM . je Zentner billiger . Um den
mit Beginn der Grünfütterung stärker werdenden Milch-
und Butterangebot einen gleichmäßigen Absatz zu gewähr¬
leisten , werden die deutschen Butterpreise auf Weisung del
Reichskommiffars für die Milchwirtschaft in allen Butter¬
klassen ab 11. April um fünf Reichsmark je Zentner herab¬
gesetzt . Der Butter - Groß - und Kleinhandel ist verpflich¬
tet , diese Preisherabsetzungen auch beim Weiterverkauf z»
berücksichtigen. Die Hausfrauen werden also auf die ent¬
sprechenden Preisherabsetzungen zu achten haben .

X Verschärfte Kontrolle der Backbetriebe «nd Gastwirt¬
schaften. Es besteht Grund zu der Annahme , daß in letztet
Zeit die durch die Verordnung über den Verkehr mit Er -
zeugniffen der Margarinefabriken und Oelmühlen vom 13
April 1933 getroffenen Bestimmungen bezüglich der Kenn¬
zeichnung von Lebensmitteln in Gastwirtschaften , Bäcke¬
reien und Konditoreien , die mit Margarine , Kunstspeisefeb
und ähnlichen Fetten hergestellt sind, von den beteiligter
Kreisen nicht überall beachtet werden . Der Reichsministei
für Ernährung und Landwirtschaft hat deshalb die Landes¬
regierungen gebeten , die Polizeibehörden zu veranlassen
unverzüglich insbesondere Bäckereien und Gastwirtschaftei
verstärkt darauf zu kontrollieren , ob diejenigen Betriebe
die keinen Aushang oder keine Kennzeichnung wegen Ver¬
wendung von Margarine usw . angebracht haben , in ihrer
Küchen oder Backbetrieben auch tatsächlich solche Fette nichi
vorrätig haben .

X Warenhaussteuer «ud Filialsteuer 1834. Aus Grund
»er Paragraphen 8 und 9 des Realsteuersperrgesetzes hat
!»as Staatsministerium folgendes verordnet : Die Verord¬
nung vom 5 . Oktober 1933 über die Warenhaussteuer und
die Filialsteuer für das Rechnungsjahr 1933 gilt auch für
das Rechnungsjahr 1934 mit der Maßgabe , daß statt der be¬
sonderen Vorschriften über die Vorauszahlungen für das
Rechnungsjahr 1933 in den §§ 5 und 7 der Verordnung die
allgemeinen Vorschriften des Grund - und Gewerbesteuer -
geseyes über die Vorauszahlungen Anwendung finden .
Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom 1 . April 1934
in Kraft

x Dühren , 11 . April. (Obstbau.) Am Montag abend sprach
LandwirtjchaftsratBrücker aus Heidelbergin einer gut besuchten Ver¬
sammlung im „ Engel" über Obstbau und besten Schädlingsbekämpfung.
Er empfahl , dem Obstbau besonderes Interesse entgcgenzubringen und
sich wieder mehr aus denselben zu verlegen , da seine Rentabilität
außer Frage stehe und der Obstbau auch vom wirtschaftlichen
Gesamtgesichtspunkt für die deutsche Wirtschaft nötig sei . Dann
ging er auf den Anbau selbst ein , erläuterte die verschiedenen
Möglichkeiten und für unsere Gegend geeignetsten Obstsorten und
befaßte sich dann eingehend mit der Schädlingsbekämpfung. L icht -
bilder veranschaulichten seine Ausführungen, die mit Beifall von den
Zuhörern entgegengenommen wurden.

Daisbach, 11 . April . (Schule.) Bei der Aufnahme in die
hiesige Volksschule wurden 17 Anfänger gemeldet, 8 Knaben
und 9 Mädchen ; dadurch erhöht sich die Schülerzahl auf fast
100 . An die Stelle des 2 . Lehrers Krauß , der eben einen
Ausbildungskurs auf dem Heuberg mitmacht, trat Schulprak¬
tikant Gramm aus Babstadt zur Aushilfe .

% Bad Rappenau , 11 . April . (Schulanfang .) Frohen Mutes,
den Schulranzen auf dem Rücken, pilgerten gestern Mittag an
der Hand der Mutter oder des Vaters die ABC - Schützen
zum ersten Male zur Schule. Die Zahl der Neuaufgenommenen
beträgt 23 , 13 Knaben und 10 Mädchen. Es dürfte, trotz all
der Freude , nun in die Großschule gekommen zu sein , den
Kindern zu Anfang die hatte Schulbank und das ruhige Sitzen
doch etwas komisch Vorkommen . (

— Eppiitgen 11 . April . (Eugen Wieser), der hiesige Se¬
gelflieger, hat sich mit seinem in einjähriger mühevoller Ar¬
beit erstellten Segelflugzeug „ Roter Adler" nach den Rositten
begeben , um dort einen Angriff auf den Weltrekord im Segel¬
flug auszuführen .

- -- Sulzfrld , 11 . April . (40 jähriges Dienstjubiläum.) Dieser
Tage konnte Bahnagent Augustin Göhringer sein 40 jähriges
Dienstjudiläum bei der Reichsbahn begehen. Es gingen ihm aus
diesem Anlaß die Glückwünsche des Reichspräsidenten, des Ge-
neraldirektors Dr . Dorpmüller und des Präsidenten Roser von
der Reichsbahndirektion Karlsruhe zu . Göhringer ist seit 22
Jahren auf seiner letzten Stelle tätig .

----- Malschenberg, 11 . April . (Aus der Zigarrenindustrie . Bor
kurzem hat die hiesige Filiale der Zigarrenfabrik Muth -Heidel-
berg ihren Betrieb geschlossen und die Belegschaft entlassen.
Durch diese Maßnahme wurden etwa 70 Arbeiter und Ar¬
beiterinnen brotlos . Es sind jedoch bereits wieder Verhand¬
lungen im Gange , die Entlassenen in den Arbeitsprozeß zuriick-
zugliederu

Heidelberg , 12 . April . tGemeinschaftliche Trauung .) Am
kommenden Sonntag betreten 1h Paare , die männlichen
Teilnehmer alle Arbeitsdienstler , gemeinsam den Trau¬
altar . Der Zug zur Trauung in der Kirche wird von
zahlreichen Mädchen des BDM begleitet sein , während 300
Jungmädchen den Brautpaaren Spalier bilden . Das Mit¬
tagessen wird gemeinsam in der Stadthalle eingenommen ,

Außer Vertretern des Freiwilligen Arbeitsdienstes wird
Reichsstatthalter Wagner persönlich anwesend ,

'ein . Der
Abend wird durch ein gemütliches Beisammensein mit Mu¬
sikvorträgen usw . abgeschloffen. In Verbindung mit der
Feier findet eine große Arbeitsdienstkundgebung statt.

Lampertheim » 12. April . (Erhängt .) Im Keller seiner
Wohnung erhängte sich hier der 75jährige Jnvalibenrentner
Phil . Bohn . Schwermut soll das Motiv der unseligen Tat
»ewesen sein.

a

Rheinsheim bei Philippsburg, 12. April . (Fabrikbrand.)
In einem Fabrikanwesen der Vereinigten Dachpappenfabrik
A.G ., das an der Bahnlinie Graben — Neudorf —Germers¬
heim gelegen ist, brach am Mittwoch mittag gegen 12 Uhr ,
kurz vor Eintritt der Mittagspause , Feuer aus , das bei
dem leicht brennbaren Material rasch um sich griff , so daß
die Philippsburger Feuerwehr mit Motorspritze zur Unter¬
stützung der Rheinsheimer Löschmannschaft herbeigerufen
werden mußte , die auch schnell zur Stelle war . Unter den
größten Anstrengungen der Feuerwehren gelang es . den
Vrandherd binnen 1 )4 Stunden zu lokalisieren . Die Fa¬
brik ist dem verheerenden Element fast restlos zum Opfei
gefallen .

Eberbach , 12. April. (Den Tod im Master gesucht.) Am
Dienstag vormittag wurde aus dem Wehrkanal der Holz-
iägerei Deschner u. Bansbach die Leiche des 58jährigen Land¬
wirts und Steinbruchbesitzers Wilhelm Dinkeldein geländet .
Seelische Störungen dürften ihn in den Tod getrieben ha¬
ben.

Michelstabt i. O ., 12. April. (Das älteste deutsche Holz¬
bauwerk .) In diesem Jahre blickt das älteste deutsche
tzolzgebäuöe , das Rathaus von Michelstadt , bei Erbach im
Odenwald , auf ein Alter von viereinhalb Jahrhunöetten
zurück. Das Rathaus wurde im Jahre 1484 errichtet und
vor etwa einem Jahrzehnt restauriert .

Buche«, 12. April. (Schwere Unfälle .) Im Friedhof zu
Rottersdorf machte sich ein neunjähriges Kind an einem
chiesstehenden Grabstein zu schaffen. Der Stein fiel um
and schlug dem Kinde einen Arm ob. — Beim Stammholz -
fahren im Walde von Gottersdorf kam ein junger Land¬
wirt unter einem Stamm , der ihm einen Fuß abdrückte.

Mannheim , 12 . April . (Unfallchronik .) Ein 9 Jahre
alter Volksschüler fuhr Dienstag nachmittag auf der Bau¬
stelle der Reichsautobahnstraße in Friedrichsfeld unbefugt
mit einem Kippwagen , wobei dieser umstürzte . Der Junge
kam unter den Wagen zu liegen und erlitt einen Bruch
der linken Kniescheibe. Der Verletzte fand Aufnahme im
Allgemeinen Krankenhaus . In vergangener Nacht stießen
auf der Straße T 5/6 drei Krafträder zusammen , wobei
einer der Fahrer Hautabschürfungen erlitt . Durch den
Zusammenstoß wurden alle drei Krafträder mehr ober we¬
niger beschädigt.

Badeu -Bade«, 12. April. (Edle Spende . ) Großherzogin
Hilda hat der Ortsleitung der NS -Volkswohlfahrt eine
Spende von 1000 MJl zur Verfügung gestellt.

Ohlsbach (Amt Offenburg ) , 12. April . (Der Reichspräsi¬
dent als Pate .) Für das 10. und 11. lebendgeborene Kink
(Zwillinge ) des vor kurzem verstorbenen Landwirts Friedo -
lin Echle hat der Reichspräsident die Ehrenpatenschaft über¬
nommen und als Ehrengeschenk 150 überwiesen .

Kaltbruu « (Amt Wolfach ) , 12. April . Infolge Loslösent
eines Bolzens am Steuerrad hatte der Bulldoggführer Her¬
mann Armbruster das Fahrzeug nicht mehr in seiner Ge¬
walt , das beim Wehr hinter dem Roßberger Hof über di>
3—4 Meter hohe Böschung in den Bach stürzte und Armbru
ster unter sich begrub . Der Verunglückte konnte nur mit¬
tels Hochwinden der Maschine befreit werden . Er wurd >
mit schweren Quetschungen ins Schiltacher 'Krankenhaut
eingeliefert . Der Unfall geschah beim Langholzführen .

Billiuge « , 12. April . (Schwerer Verkehrsunfall . ) An &e:
Kreuzung Kirnacher - und Vöhrenvacherstraße ereignete st«!
ein schwerer Zusammenstoß zwischen einem Motorradfahrei
und einem Personenkraftwagen . Der Motorradfahrer wurd >
an das Auto geschleudert . Bet dem Anprall durchbitz e
sich die Zunge , ferner erlitt er Rippenbrüche , Brustquet
fchungen und Kopfverletzungen . Er wurde durch das Sa
nitätsauto ins Städtische Friedrich -Krankenhaus verbracht

Berua«, 12. April . (Selbstmord oder Unfall ? ) Der Land
wirt Otto Dtetsche wurde aus dem Stausee zwischen Bernai
und St . Blasien als Leiche geborgen . Der Landwirt wa>
mit seinem Fuhrwerk von zu Hause fortgefahren , um Back
steine zu holen . Vermutlich handelt es sich um Freitod , 5t
man es für nicht gut möglich hält , daß der Mann an der
betreffenden Stelle verunglücken konnte .

Schopfheim , 12. April . (Erscheinen eingestellt .) Das
„Echo der Zeit " , das im Verlag des „Markgräfler Tag¬
blatt " erschien , hat seit Samstag sein Erscheinen eingestellt .
In der Abschiedsnummer teilt es den Lesern mit , daß es
nunmehr in das „Markgräfler Tagblatt " eingegliedert ist.

Schopfheim , 12. April (Schon wieder ein Waldbrand .)
Im Wald der Freifrau von Roggenbach entstand ein Walü¬
brand in der Umgebung Schopfheims , der sich auf eine
Fläche von 1 Hektar ausbreitete und im trockenem Laube
reiche Nahrung fand , aber schließlich erfolgreich bekämpft
werden konnte .

Rheiufelden , 12. April. (Der letzte badische Postillon ge¬
storben . ) Im Alter von 70 Jahren starb am vergangenen
Samstag an den Folgen eines Schlaganfalles der letzte
badische Postillon , Adolf Ohmberger . Er führte früher die
Post von Lörrach nach Kandern und von Kandern nach Liel .

Winterspure « (Amt Stockach) , 12. April . (Schrecklicher
Tod .) Das zweijährige Töchterchen des Landwirts Alfons
Leitz fiel in der Brennerei in eine Grube mit kochender
Schlempe . Das Kind erlitt so schwere Brandwunden , daß
es im Laufe der Nacht verschied.

Markdorf » 12. April . (Schwerer Sturz vom Fahrrad .)
Der elfjährige Sohn eines Landwirts aus Mennwangen
stürzte in einer Kurve mit seinem Fahrrad und zog sich sehr
schwere Verletzungen zu . In bewußtlosem Zustande wurde
er in das Markdorfer Krankenhaus übergeführt .

Bohliuge « (Amt Konstanz ), 12. April . (Schwerer ^ Un-

Feldbereimgung
Eschelbronn-Neidenstein -Zuzenhausen.

Vefitzstandstagfahrt .
Die Pläne und Verzeichnisse über den alten Besitzstand und die

Einschätzung des Geländes in die Bonitierungsklaffen liegen vom
1«. bis SS. April ds. Is .

zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus in Eschelbronn auf.
Die Grundeigentümer werden eingelade », etwaige Einwendungen

gegen die Feststellung des bisherigen Besitzes und besten Bonitierung
bei Ausschlußvermeiden in der am

Montag , den 7. Mai d». 3s . vormittags 9- 12 Uhr
im Rathaussaal ln Eschelbronn

stattfindenden Besitzstandstagfahtt vorzubringen .
Sinsheim , den 10. April 1934.

Der Vorsitzende des FelddereinkWgsausfchnffes.

Anträge
Ms Eröffnung des Entschuldungsoerfahrens
für landwittschaftliche Betriebe sind zu haben bei der

<S . Becker ' schen BuchbruSerei

Donnerstag , den 12. April 1934.

Mcksfall .) Am Dienstag früh wurde der Ziegeleiaroetter
Anton Relling am steilen Abhang der Straße von hier nach
tleberlingen a R . in einer Blutlache bewußtlos aufgefun -
) en . Vermutlich ist Relling zu Fall gekommen . Er hatte
:inen schweren Schädelbruch erlitten .

Konstanz . 11 - April . (Bodenseefähre .) Die zwischen
Neersburg und Konstanz verkehrende Bodenseefähre er-
reut sich einer zunehmenden Frequenz . Das zeigt sich am
testen wieder über die Osterfeiertage . Die Personenwagen -
Seförderung betrug 1506 . was gegenüber dem Vorjahr eine
Steigerung um 50 Proz . bedeutet , die Zahl der Omnibuffe
tieg um 150 Prozent . Das neue Fährschiff , an dem über
>en Winter maschinelle Verbesserungen vorgenommen wur -
>en . ist jetzt wieder in Dienst gestellt worden .

: : Fraukeuthal , 12. April . (Ein zweites Hockergrabt
Bei den Grabarbeiten auf dem Grundstück der Waffermes
serfabrik von Wilhelm Koch wurde im Anschluß an das be
reits ausgegrabene Hockergrab ein zweites freigelegt . Offen
bar handelt es sich um die Grabstätten eines keltische ,
Ehepaares . Das vorgeschichtliche Doppelgrab liegt unte ,
dem zugeschütteten früheren „Franzosengrabe »" , beste,
Sohle etwa einen halben Meter über die Bestattungsstelb
hinwegzieht .

Eolmar i. E ., 12. April . (Blutiger Familienstreit .) Zwi -
chen den Familien Johann Zwickert und Johann Koppler ,
)ie miteinander verwandt sind, kam es häufig zu Aus¬
einandersetzungen da der junge Zwickert die Absicht hatte ,
mit der Tochter der Familie Koppler Beziehungen anzu¬
knüpfen . was von der Familie Koppler nicht gern gesehen
wurde Am Dienstagabend ereignete sich nun als Folge
einer erneuten Streitigkeit eine schwere Bluttat . Koppler
zriff zur Waffe und schoß auf seinen Neffen Willi Zwickert
ohne diesen jedoch zu treffen . Mit der geladenen Waffe
»erfolgte Koppler seinen Neffen und feuerte in einen klei-
aen Hof zum zweitenmal . In dem Augenblick als Koppler
schoß , trat der Vater des jungen Zwickert zwischen die bei¬
ten Streitenden und wurde von dem Schuß getroffen . In
schwerverletztem Zustande wurde Zwickert sen . in das Bür -
zerspital eingeliefert , während Koppler verhaftet wurde .

Heilung von Schlangenbissen .
In der „Deutschen Medizinischen Wochenschrift" teilt S

Frey seine Erfahrungen mit Kreuzotterbiflen mit . Die Biß
marke der Kreuzotter ist aekennzeichnet durch zwei dicht ns
beneinanderstehende Stichwunden . Biffe m das Gesicht uni
i« eine Bene sind besonders gefährlich . Die wichtigste Matz
nähme ist die Injektion von „Schlangenserum " der Behring
Werke . Das Aussaugen der Wunde und Abbinden des ver
letzten Gliedes hat meist nur geringen Erfolg . Bis zuv
Eintreffen des Arztes soll man das erkrankte Glied rubb
stellen und feuchte Verbände machen.

Radio-Vrogramm
Donnerstag , den 12. April .

Dcutschlandsender. 14 : Aus deutschen Opern . 15.15 : Jungvolk ,
hör zu ! 15.30 : Funkkasperl . 16 : Konzert . 17 : Mutter und
Kind . 17.50 : Klaviermusik . 18.30 : Stunde der Scholle.
19 : Mutterlegende . 20 . 15 : Stunde der Nation . 21 . 15 : Bolks -
liedermclodien auf drei singenden Sägen . 21 .40 : Mutter und
Kind . 22 .30 : Die neuen deutschen Fußballmeisterschaften.
23 : Fahrt ins Blaue .

Reichssender Stuttgart . 13 : Saardienst . 13 . 10 : Oertl . Nach¬
richten. 13.20 : Opernquerschnitt . 14 : Im Wald und auf der
Heide. 15 : Kinderstunde . 15.30 : Für unsere Kleinen . 10 :
Konzert . 17.30 : Volkskundliches vom April . 17 .50 : Sckall-
platten . 18 : Zu Lenbachs 30 . Tooestag . 18. 15 : Familie
und Rasse. 18 .25 : Spanischer Sprachunterricht. 19 : Ein
Heiratsantrag . 19 .40 : Vortrag über Oesterreich . 20 : Nach¬
richten. 20 . 15 : Stunde der Nation . 21 . 15 : Erzähle Kamerad.
21 .35 : Klaviermusik . 22 : Nachrichten. 22 .15 : Du mußt wissen.
22 .25 : Oertliche Nachrichten. 22 .40 : Zwischenprogramm. 23 :
Der fahrende Gesell. 00 .00 : Nachtmusik.

Reithsseader München . 13 .35 : Konzert . 14.45 : Es spielt der
einhändige Zithervirtuose I . Zachmeier . 15 : Lesestunde . 15 .30 :
Für die Frau . 16 : Konzert . 17.30 : Der Geisterseher von
Leipzig. 17 .50 : Konzertsttinde. 18.30 : Wir und die Tech¬
nik . 19 : Georgraphisches Rätselraten . 19 .40 : Oesterreich .
20 . 15 : Stunde der Nation . 21 . 15 : „ Das Hochwasser " . 22 :
Nachrichten. 22 .20 : Zwischcnprogramm. 23 : Nachtmusik.

S5M«-tis *Kii§ SI
bereitet ow®

M£ ^ SL \Würfeln

Velterberichl
Wetter für Donnerstag uud Freitag .

Die Luftüruckverteilung ist ziemlich ungleich geworden
lieber dem Festland liegen Depreffionsgebiete . rm Norde ,
ein ausgedehnter Hochdruck. Für Donnerstag um » Fretta ,
ist unbeständiges , nur zeitweilig aufherterndes Wetter zi

Djmen-Klelder , Mäntel
Kostüms . Röcke, Blasen

in groflerAuswahl

E. Speiser
^ " iMlteim. ^

seines Deckbett
oder Unterbett 1 1/2 schläf¬
rig gut gefällt Jt 15 .75, ein
Kissen dazu JC 4.50 . Bett¬
federn , schneeweiß Pfund
.^612.85 . Bettenhaus Albert
Sommer, Heidelberg, Haupt¬

straße 80.

Kätchen „W«cht!ej:el“
50 60

21507 23.-, 24150726 5̂0, 30.-
mit verzinktem Kessel

33 .50 , 36 .-, 40 .-, 45 .-, 51 .-
mit Kupfefkessel
S0T Bei jed. Flasch¬
ner u Schlossermeister .

Hauptschristlefter : H. Becker: Stellocrirrtung : A . Hauert . Anzeigenteil A . Hauett , DA .III , 1530 . Druck und Verlag : G . Becker'sche Buchdruckerei, Sinsheim .
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